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Bereiten Sie Ihre Depots auf eine Stagflation vor 

 
• Stagflation: Kombination aus Inflation und Rezession 

• Goldpreis auf Allzeithoch 

• Verdienen Sie mit meinen ausgewählten Edelmetall-Top-Favoriten 

• Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen?Privilegierte Waldorfschulen 

Die 1970er Jahre lassen grüßen    

Liebe Leser, 

früher wurden Zentralbanker häufig als Währungshüter bezeichnet. Dabei zeigt die 

Finanzgeschichte sehr deutlich, dass sie ganz im Gegenteil die Hauptverantwortlichen für jede 

Inflation gewesen sind. Auch jetzt haben sie die Weichen auf Geldentwertung gestellt. 

Das zeigt zumindest unser Inflationsmodell. Es befindet sich in einer Konstellation, die es Mitte 

der 1960er und zwei Mal in den 70er Jahren angenommen hatte. Damals folgten drei große 

Wellen der Geldentwertung, und die 1970er gelten als Jahrzehnt der Stagflation. Dieser Begriff 

wurde damals geprägt, um der Kombination aus wirtschaftlicher Stagnation und hohen 

Inflationsraten einen griffigen Namen zu geben.    

Stagflation: Kombination aus Inflation und Rezession    

In den Modellen des berühmten Ökonomen Keynes war diese Kombination übrigens gar nicht 

vorgesehen. Dennoch beherrschen seine Theorien auch heute noch die Wirtschaftspolitik. 

Während unser Inflationsmodell eine zunehmende Geldentwertung prognostiziert, geben 

zahlreiche realwirtschaftliche Indikatoren starke Rezessionssignale. Die Entscheidung, ob die 

US-Wirtschaft sich jetzt auf dem Weg in die Rezession befindet, ist aber noch nicht endgültig 

gefallen. Dazu bedarf es noch einer Bestätigung durch die Finanzmärkte. Was genau geschehen 

muss, um letzte Zweifel zu beseitigen, lesen Sie in der aktuellen Ausgabe meines Börsenbriefes 

Krisensicher Investieren. 

Es bedarf allerdings keiner Rezession, um von einer Stagflation zu reden. Dazu genügt ein 

schwaches Wirtschaftswachstum mit steigenden Inflationsraten. Und wenn die Rezession 

tatsächlich vermieden werden sollte, ist diese Konstellation das mit Abstand wahrscheinlichste 

Szenario. Für Gold wäre das sehr bullish, für die Aktienmärkte jedoch bearish.    

Goldpreis auf Allzeithoch    

Passend zu der sich ankündigenden Geldentwertung ist der Goldpreis im laufenden Jahr bereits 

deutlich gestiegen. Im Euro und einigen anderen Währungen gerechnet, hat er sogar schon ein 
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neues Allzeithoch erreicht. Dennoch reißen die skeptischen Kommentare und Analysen nicht ab. 

Lassen Sie sich davon nicht beeindrucken. Denn das ist in der Frühphase einer Hausse normal. 

Deshalb bestärkt es mich sogar in meinen sehr bullishen Prognosen für Gold und ausgewählte 

Minenaktien.    

Verdienen Sie mit meinen ausgewählten Edelmetall-Top-Favoriten    

Wenn diese Prognose eintrifft, können Sie mit Minenaktien ein Vermögen verdienen. Lassen Sie 

sich diese Chancen nicht entgehen. Im Krisensicher Investieren Goldminen-Depot warten 6 

ausgewählte Minenaktien auf Sie! Und im eher kurzfristig orientierten Trading-Depot neun 

weitere Edelmetall-Aktien. Fordern Sie jetzt meinen Börsenbrief Krisensicher Investieren zum 

Testen an – 30 Tage kostenlos. 

Ich wünsche Ihnen ein schönes Wochenende,  

Ihr    

 

Claus Vogt, Chefredakteur Krisensicher Investieren 

P.S.: Die Details unseres Inflationsmodells lesen Sie in der aktuellen Ausgabe meines 

Börsenbriefes Krisensicher Investieren, die am 22. Oktober erscheint.      

P.P.S.: Sie wollen Woche für Woche über Gold, die Finanzmärkte und die Zusammenhänge mit 

der Wirtschaft informiert werden, dann fordern Sie bitte den kostenlosen Claus Vogt 

Marktkommentar hier ganz einfach mit Ihrer E-Mail an. 

Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER 

INVESTIEREN 30 Tage kostenlos. 

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel 

Chefredakteur des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" 

und die „Inflationsfalle“. Mehr zu Claus Vogt finden Sie hier. 
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Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen? (19.10.2019) 

Autor: Gotthilf Steuerzahler 
 

Privilegierte Waldorfschulen 

Liebe Leserinnen und Leser, 

bei der Finanzierung der Waldorfschulen zeigt sich das Land Nordrhein-Westfalen 

ausgesprochen großzügig. Das verantwortliche Schulministerium des Landes will trotz Kritik des 

Rechnungshofs daran nichts ändern. 

Genehmigte Privatschulen haben in Nordrhein-Westfalen einen gesetzlichen Anspruch auf die 

zur Durchführung ihrer Aufgaben erforderlichen Zuschüsse. Als erforderlich gelten insbesondere 

Zuschüsse zu den fortdauernden Personal- und Sachausgaben der Privatschulen. Die Ausgaben 

werden grundsätzlich nur in Höhe der Aufwendungen vergleichbarer öffentlicher Schulen 

anerkannt. Allerdings werden die Privatschulen nicht zu hundert Prozent vom Staat finanziert, sie 

müssen einen Eigenanteil erbringen. Dieser beträgt regelmäßig 15 Prozent der anerkannten 

fortdauernden Ausgaben und der Baukosten. 

Bei den Waldorfschulen handelt es sich um genehmigte Privatschulen. Sie unterrichten ihre 

Schülerinnen und Schüler auf waldorfpädagogischer Grundlage, d. h. sie arbeiten mit einem 

eigenen Lehr- und Lernkonzept. Im öffentlichen Schulwesen gibt es kein Pendant zu den 

Waldorfschulen. 

In der amtlichen Schuldatenstatistik für das Schuljahr 2016/2017 waren in Nordrhein-Westfalen 

56 Schulen als Waldorfschulen ausgewiesen, an denen über 18.000 Schülerinnen und Schüler 

durch Lehrkräfte im Umfang von rund 1.400 Vollzeitstellen unterrichtet wurden. Das Land zahlte 

im Haushaltsjahr 2016 rund 144 Millionen Euro an Zuschüssen an die Waldorfschulen.  

Geringere Pflichtstunden für die ersten Klassen werden toleriert    

Die Refinanzierung der Lehrkräfte von Waldorfschulen erfolgt auf der Grundlage von 25,5 

wöchentlichen Pflichtstunden. Dies gilt auch für Unterrichtsstunden, die in den Klassen 1 bis 4 

geleistet werden. Diese Verfahrensweise beruht auf einem Erlass des nordrhein-westfälischen 

Schulministeriums aus dem Jahr 1985, in welchem das Ministerium die Bezirksregierungen 

gebeten hatte, bei der Bezuschussung von Waldorfschulen die Pflichtstundenzahl der Lehrkräfte 

an Gymnasien und Gesamtschulen zugrunde zu legen. In Grundschulen des Landes hat eine 

Lehrkraft jedoch 28 wöchentliche Pflichtstunden zu leisten. Da diese Zahl an den Waldorfschulen 

in den Klassen 1 bis 4 nicht erreicht wird, hat der nordrhein-westfälische Rechnungshof die 

gewährte Finanzierung insoweit als rechtswidrig kritisiert.    

Das Schulministerium rechtfertigt die geringere Stundenzahl    



4 
 

Das nordrhein-westfälische Schulministerium beruft sich u.a. auf organisatorische Gründe für die 

Refinanzierung auf der Basis von 25,5 wöchentlichen Pflichtstunden. Die Waldorfschulen seien 

als einheitlicher Bildungsgang von Klasse 1 bis 12 bzw. 13 konzipiert. Da ein Großteil der 

Lehrkräfte in mehreren Schulstufen unterrichte, sei eine Festlegung der persönlichen 

Pflichtstundenzahl in Kopplung an die Jahrgangsstufen, in denen die Lehrkraft eingesetzt sei, in 

der Praxis nicht umsetzbar. Der Rechnungshof hat dem widersprochen. Er hat auf die Regelung 

zu Pflichtstunden bei Teilabordnungen verwiesen, wonach auf die Pflichtstundenzahl derjenigen 

Schulform abgestellt wird, in welcher der überwiegende Einsatz erfolgt. Bei entsprechender 

Anwendung dieser Regelung könnten die behaupteten organisatorischen Schwierigkeiten 

vermieden werden.    

Gleichstellung mit den Gesamtschulen als weitere Vergünstigung    

Bei der Ermittlung der zuschussfähigen Personalkosten der Waldorfschulen in den Klassen 5 bis 

11 gilt die Schulform Gesamtschule als vergleichbare Schulform. In früheren Jahren galt die 

Sekundarstufe I des Gymnasiums als vergleichbare Schulform. Die Zuordnung zur Gesamtschule 

ist für die Waldorfschulen hinsichtlich der Ermittlung des Lehrerstellenbedarfs im Vergleich zum 

Gymnasium günstiger. Der höhere Ressourcenbedarf der Gesamtschulen ist darauf 

zurückzuführen, dass diese ab Klasse 7 zu leistungsdifferenziertem Unterricht verpflichtet sind. 

Nach den Feststellungen des Rechnungshofs wird leistungsdifferenzierter Unterricht von den 

Waldorfschulen jedoch kaum angeboten. Der Rechnungshof hat gefordert, die Zuordnung der 

Klassen 5 bis 11 der Waldorfschulen zur Gesamtschule für die Zukunft zu überdenken und sich 

wieder am Lehrerstellenbedarf der Gymnasien zu orientieren.    

Keine heterogene Schülerschaft in den Waldorfschulen    

Das Schulministerium hat die Zuordnung der Klassen 5 bis 11 zur Gesamtschule damit 

gerechtfertigt, dass an Waldorfschulen eine am ehesten mit Gesamtschulen vergleichbare 

heterogene Schülerschaft unterrichtet werde. Diese Begründung ist nicht nachvollziehbar. 

Werden doch die Waldorfschule wie allgemein bekannt nur von relativ wenigen Schülerinnen 

und Schülern mit Migrationshintergrund besucht. Auch ist dort die Inklusionsquote eher niedrig, 

es gibt also an den Waldorfschulen vergleichsweise weniger Schülerinnen und Schüler mit 

sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf als an Gesamtschulen.    

Bessere Stellenausstattung als bei öffentlichen Schulen    

Schließlich hat der Landesrechnungshof auch die sog. Waldorfstellenzuschläge kritisiert. Das 

Land gewährt den Waldorfschulen zusätzlich zum Grundstellenbedarf spezifische 

Stellenzuschläge, und zwar in Höhe von 10 Prozent in der Primarstufe und der Sekundarstufe I 

sowie in Höhe von 5 Prozent in der Sekundarstufe II. Mit den Stellenzuschlägen sind die 

Waldorfschulen besser ausgestattet als vergleichbare öffentliche Schulen. Das Schulministerium 

will an den Stellenzuschlägen wegen der pädagogischen Besonderheiten der Waldorfschulen 

festhalten. Alles in allem bleibt festzuhalten, liebe Leserinnen und Leser, dass die 
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Waldorfschulen dem nordrhein-westfälischen Schulministerium lieb und teuer sind, ja dass sie 

sogar gegenüber den öffentlichen Schulen bevorzugt werden, sagt voller Unmut 

Ihr 

Gotthilf Steuerzahler 

www.krisensicherinvestieren.com 

Dieser Text stammt aus dem kostenlosen Newsletter Claus Vogt Marktkommentar.  

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel 

Chefredakteur des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER 

INVESTIEREN 30 Tage kostenlos. 

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" 

und die „Inflationsfalle“. Jetzt ihr NEUES BUCH: „Bitcoin & Co. Was Sie über Geld, Gold und 

Kryptowährungen wissen sollten“. Erhältlich im Buchhandel oder auf 

www.krisensicherinvestieren.com – aber ganz bewusst nicht bei Amazon. Mehr zu Claus Vogt 

finden Sie hier. 
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